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Wiederholte Demission von Benizelos.
Die Schicksalsstunde des Balkan.

Der aus dem Abschiedsgesuchvon Venizelos er¬
sichtliche neue Konflikt zwischen der Anschauung des
Königs , hinter dem zweifellos der jetzige Generalstab
steht, und derjenigen des gegenwärtigen Kabinetts hat
die Spannung auf dem Balkan noch um ein Moment
bereichert. Wenn der König erklärt hat , er könne der
Politik des gegenwärtigen Kabinetts nicht bis zu Ende
folgen, so ist über diese Erklärung keine andere Deu¬
tung zulässig, als daß der König die dem unbedingten
Anschluß an die Entente zudrängende Haltung des jetz¬
igen Kabinetts nicht billigt . Es fragt sich nun,ob der
vom König in Audienz befohlene frühere Minister¬
präsident Eunaris genügend Rückhalt beim Volk zu
haben glaubt , um gerade im jetzigen Augenblick, da
die Ententeheere sich zur Landung anschicken, dem
Staatssteuer eine Wendung geben zu können, die eben
doch eine starke Erschütterung zur Folge haben müßte.
Die Venizelospresse hat die eingetretenen Ereignisse
gut vorbereitet ; womöglich hat Venizelos gar diesen
Schritt des Vierverbands in Saloniki gewünscht, denn
es ist nicht einzusehen, warum das Expeditionsheer
zur Unterstützung Serbiens gerade durch griechisches Ge¬
biet marschieren muß, da ihm dazu doch auch noch an¬
dere Wege offen standen. Ein bewaffneter Protest
würde aber Griechenland in große Schwierigkeiten
bringen . Die ganze griechische Küste wäre den Geschützen
der feindliechn Flotte ausgesetzt, und die Versorgung
Griechenlands mit Lebensmitteln und Kriegsmaterial
hat der Vierverband auf die Neutralitätserklärung hin
sowieso für etwaige Fälle auf ein Minimum beschränkt.
Vor allem England hat hier ja wie gegenüber allen
kleinen Staaten , die sich seiner Diktatur nicht unter¬
worfen haben, allem Völkerrecht zum Hohn die rück¬
sichtsloseste Erpressungspolitik getrieben . Die in näch¬
ster Zukunft zu erwartende Lösung der erneuten Ka¬
binettskrisis dürfte aber sofort Schlüffe Anlassen, wie
sich die Haltung Griechenlands in dem neuen Valkan-
krieg gestalten wird . An eine Schwenkung Bulgariens
ist heute nicht mehr zu denken.

Die Vierverbandspreffe beschäftigt sich denn auch
schon mit den Plänen eines gegen Bulgarien gerichteten
Feldzugs . Dabei kommt die Anschauung zum Ausdruck,
daß die erste Phase eines solchen rein maritimen Cha¬
rakter tragen würde . Das ägäische und das schwarze
Meer würden von der Vierverbandsflotte beherrscht,
und wenn eine Landung an den bulgarischen Küsten
für notwendig erachtet werde, so sei Bulgarien doch
vollständig außerstande , eine Landung zu verhindern,
so furchtbar auch seine Landmacht sein möge. Was die
Landungsmöglichkeiten anbelangt , so können wir eine
Erörterung darüber vorerst beiseite lassen, auch der
Balkankrieg wird ebenso wie der europäische nicht durch
die zahlenmäßig überlegene Ententeflotte entschieden,
sondern durch den Landkrieg . Hier stehen aber die Aus¬
sichten für die Entente nicht so günstig. Wir glauben
immer noch nicht, daß der Vierverband ein so großes
Hilfskorps , dessen Verpflegungs - und Nachschubsbeding¬
ungen sich noch schwieriger wie bei der Dardanellen-
aktion gestalten würden , auf den Balkan wird werfen
können, daß man in der Lage wäre , das serbische Heer
vor dem ihm von zwei Seiten drohenden Vernichtungs¬
schlag zu retten , selbst wenn man alle Dardanellen¬
truppen . wie gemeldet wird , auf den Balkan werfen
sollte. Es würde sich also dann um etwa 400 000 Mann
handeln . Uebkigens richtet auch die feindliche Presse
an die Regierungen die dringende Mahnung , nicht an¬
zunehmen, daß 150 000 Mann genügend seien, um die
Balkanfrage im Sinne des Vierverbands zu lösen. Er¬
zwingen aber die Zentralmächte den Durchgang durch

Serbien , wodurch sie in die Lage kommen, über Bul¬
garien nach der Türkei zu gelangen , so wird dadurch
nicht nur die militärische Lage der Türken gestärkt, es
mißlingt auch gleichzeitig der Plan , die Zentralmächte
wirtschaftlich zu isolieren , da uns dann Versorgungs¬
möglichkeiten verschiedenster Art zur Verfügung stehen.

So werden die kommenden Ereignisse auf dem
Balkan dazu beitragen , den Monat Oktober zu dem ent¬
scheidungsschwersten des ganzen Krieges zu machen.
Auf den großen Kriegsschauplätzen des Osten und
Westen herrscht augenblicklich eine beklemmende Ruhe,
die Ruhe vor dem neuen Sturm , der wohl noch einmal
fürchterlich in Europa wüten wird
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Demission von Venizelos.
(WTB .) Paris , 6. Okt. Die „Agence Havas " er¬

fährt aus Athen , daß Benizelos gestern vom König em¬
pfangen wurde , der ihm erklärte , er könne der Politik
des gegenwärtigen Kabinetts nicht bis zu Ende folgen.
Benizelos hat dem König sein Abschiedsgesuchcinge-
reicht.

Bor der Entscheidung.
(WTB .) Berlin , 6. Okt. Dem „Secolo" wird laut

„Berliner Tagebl ." aus Saloniki mitaeteilt , daß bis¬
her 18 große französische Transportdampfer in Kara-
burnu bei Saloniki eingetroffen sind. Das Expeditions¬
heer besteht lediglich aus weißen Franzosen , nicht Ko¬
lonialtruppen . An der griechisch-bulgarischen Grenze
sei eine 2 Kilometer breite neutrale Zone ausgemeffen,
um Konflikte zu verhindern . — Nach der „Jdea Na¬
tionale " werden 00 000 Mann gelandet.

(WTB .) Berlin , 6. Okt. Wie der „Berliner Lo¬
kalanzeiger " schreibt, war bis Mitternacht über eine
Antwort Bulgariens auf das ruffische Ultimatum eine
Meldung den hiesigen maßgebenden Stellen nicht zu¬
gegangen. — Das „Berliner Tagebl ." bemerkt : Nach¬
richten brauchen jetzt, um von Sofia nach Berlin zu ge¬
langen , durchschnittlich 16 Stunden . Die Entscheidung
der bulgarischen Regierung kann also heute im Laufe
des Morgens hier eintreffen . Es gilt fortgesetzt als
selbstverständlich, daß die bulgarische Negierung sich
dem Willen Rußlands nicht unterwerfen wird.

Köln , 5. Okt. Die „Köln . Zeitg ." meldet von der
italienischen Grenze : Die römische „Tribuna " berichtet
aus Saloniki , daß zwei russische Geschwader den bulga¬
rischen Hafen Warna unter Feuer halten . Aus Widdin
wird der Uebertritt vieler serbischer Reiter über die
bulgarische Grenze gemeldet.

Der Vierverband.
(WTB .) Mailand , 5. Okt. Der Sonderberichter¬

statter des „Lorriere della Sera " drahtet aus Peters¬
burg , daß das russische Ultimatum an Bulgarien im
Namen aller Regierungen des Bicrverbandcs über¬
reicht worden sei, die hinter dem Wortlaut des Ulti¬
matums ebenso geschloffen stünden, wie sie in dem Ent¬
schluß einig seien, für die Folgerungen aus dem Ulti¬
matum den König Ferdinand verantwortlich zu machen.

(WTB .) London, 5. Okt. Das Reutersche Bureau
erfährt , auf Grund der jüngsten Ereignisse werde an¬
genommen, daß die bulgarische Regierung die Bor¬
schläge der Verbündeten , auf die keine Antwort gegeben
wurde , verworfen hat und die Vorschläge damit ver¬
fallen seien.

Bulgarien.
Sofia , 5. Okt. Im Königspalast finden nach der

„Deutsch. Tagesztg ." ununterbrochen Beratungen statt,
zu denen alle leitenden Staatsmänner und hohe Offi¬
ziere herangezogen werden . In Sofia herrscht erhitzte
Stimmung , wie sie vor dem Ausbruch eines Krieges
zu sein pflegt . Eingeweihte Politiker waren auf diese
kritische Wendung der Dinge vorbereitet . Wie der Kor¬
respondent der Telegraphen -Union von bestinformierter
amtlicher Stelle erfährt , wird Bulgarien auf das Ulti¬
matum Rußlands abschlägige Antwort erteilen . Die
diplomatischen Bertreter Italiens , Frankreichs , Ser¬
biens und Montenegros haben ihre Pässe verlangt , die
ihnen auch zugestellt wurden , und sind bereits abge¬
reist. Nur der englische Gesandte verbleibt auf seinem
Posten , das letzte Angebot der Entente zu unterbrei¬
ten, das jedoch zu spät eintraf , da die endgültige Ent¬
scheidung bereits getroffen war.

Sofia , 5. Okt. Hier sind sichere Nachrichten einge¬
troffen , wonach der Vierverband bereits begonnen hat,
die Truppen von der Halbinsel Eallipoli zurückzuziehen.
Es gilt als sicher, daß der Vierverband die Darda¬
nellenaktion endgültig aufgibt . Die hiesigen Gesandten
des Vierverbands sollen nach Informationen russen¬
freundlicher Kreise widersprechende Instruktionen er¬
halten haben , so daß über deren etwaigen neuen Schritt
betr . die Vorschläge an Bulgarien große Differenzen
entstanden.

Sofia , 5. Okt. Ministerpräsident Radoslawow er¬
klärte den Vertretern der regierungsfreundlichen Par¬
teien : Wir stehen vor dem Kriege und müssen unsere
nationalen Interessen verteidigen . Wir müssen unseren
Gegnern alles das , was sie vor zwei Jahren genommen
haben , mit bewaffneter Hand entreißen und uns für
jene Beleidigung volle Genugtuung verschaffen. (D. T .)

Griechenland.
Wien , 5. Okt. „Vilag " meldet aus Athen : Im

gestrigen Ministerrat führte der Ministerpräsident Be¬
nizelos aus , Griechenland würde nicht genügend Kräfte
haben, um einer eventuellen Landung von Truppen
des Viervrrbandes Widerstand leisten zu können. Am
besten sei es daher , wenn es dem natürlichen Zwange
gehorche und den Vierverbandsmächten nachgebe. Die
Regierung solle in einer Protestnote erklären , daß das
Landen von Truppen des Vierverbandes eine ungesetz¬
liche Verletzung der Neutralität Griechenlands sei, im
übrigen aber nach diesem Protest den Durchmarsch der
betr . Truppen durch griechisches Gebiet dulden . Der Mi¬
nisterrat teilte diese Haltung des Ministerpräsidenten.
Nachdem aber die Krone in dieser Frage einen voll¬
kommen gegenteiligen Standpunkt einnimmt , beschloß
der Ministerrat die Demission des gesamten Kabinetts.
Venizelos erschien nach der Konferenz beim Könige,
um diesem die Demission des Ministers zu überreichen.
Der König hat sich die Entscheidung Vorbehalten und
die Staatsmänner Gunaris , Theotokis und Rallis zu
sich geboten. Man meint , daß, im Falle Rallis mit
der Bildung des neuen Kabinetts betraut werden sollte,
der gegenwärtige Eeneralstabschef Dusmaris auf sei¬
nem Posten verbleiben werde.

Lugano , 5. Okt. Der Kriegsberichterstatter Mag-
rini berichtet aus Saloniki an den „Secolo " : 2. Oktober
abends . Die Stadt ist in größter Aufregung im Be¬
wußtsein der bevorstehenden Ereignisse , welche den Blick
ganz Europas auf diesen Fleck Erde lenken werden.
Die griechischen Behörden und die Regierung werden
gegen die Truppenlandung protestieren und sie als eine
Verletzung der Neutralität erklären . Der Protest hat



seine rechtliche Begründung , da Griechenland bisher
niemand den Krieg erklärt hat und auch von niemand
angegriffen wurde . Noch hat Benizelos bisher den
Bundesvertrag mit dem Vierverband nicht bekannt-
gegeben, der Protest dient aber dazu, Zeit zu gewinnen,
damit die verbündeten Truppen an der Seite der Grie¬
chen den etwaigen Angriff der Bulgaren abweisen
könnten.

Griechische Maßnahmen.
(WTB .) Amsterdam, 5. Okt. Ein hiesiges Blatt

meldet aus London: Die griechische Regierung hat die
Bahnlinie Saloniki —Monastir bis Kenali und die
Linie Saloniki —Ueskiib bis Gewgheli besetzt, da die
griechischen Behörden diese Linien unter eigener Auf¬
sicht haben wollen.

Mailand , 5. Okt. (Ueber Bern .) Der Spezial¬
berichterstatter des „Secolo " drahtet aus Saloniki : Der
griechische Berkehrsminister Diamantides ist am 3. Okt.
in Saloniki eingetroffen und hat am folgenden Nach¬
mittag von der Orientbahnlinie Saloniki bis serbische
Grenze Besitz ergriffen , die bisher deutschen Kapita¬
listen gehörte. Die griechische Regierung wird wahr¬
scheinlich die ausländischen Angestellten durch eigene
ersetzen. Diese für Serbiens Verpflegung wichtige Linie
wird somit fremdem Einflüsse entzogen.

Griechenland und Italien.
Berlin , 6. Okt. Der „Deutschen Tageszeitung"

zufolge läßt sich der „Az Eft" aus Bukarest melden,
daß auf das Verlangen Griechenlands an Italien,
e- möge die von den italienischen Trnppe» besetzten
12 Inseln herausgeb««, Italien abschlägig geantwor¬
tet habe.

Das serbisch-griechische Bündnis.
(WTB .) Bern , 5. Okt. Mailänder Blätter er¬

fahren aus Athen , Benizelos habe gestern in der Kam¬
mer mitgeteilt , datz die Ententemächte ihr Angebot an
Bulgarien zurückgezogen hätten und hinzugefügt , er
werde von der serbischen Regierung die Ermächtigung
zur Veröffentlichung des serbisch-griechischen Bündnis¬
vertrages einholen , nach welchem Griechenland sich
verpflichtet habe, in jedem Fall jede Macht, die mit
Bulgarien verbündet Serbien angreifen würde , zu be¬
kämpfen. Diese Erklärung habe in der Kammer großen
Eindruck gemacht.

Rumäniens innere Kämpfe
(WTB .) Bukarest . 4. Okt. Die „Jndependance

Roumaine " schreibt: Der von der parlamentarischen
Gruppe Filipescus und Take Joneseus unternommene
Feldzug ist in sein neuestes Stadium getreten . Ur¬
sprünglich verlangte sie von der Regierung ein sofor¬
tiges Eingreifen Rumäniens . Heute scheint sie bereits
einen heftigen Kampf zu beginnen , um dem Lande den
König als das große Hindernis für die Verwirklichung
der nationalen Forderungen Rumäniens darzustellen.
Bei der gestrigen Versammlung ging man so weit , zu
sagen, daß die Regierung zur Not das tun würde , was
die Opposition verlangt , wenn sie nicht beim König
hartnäckigen Widerstand fände . Man weiß, datz dies
nicht richtig ist. Die Politik der Regierung ist ihre
eigene Politik , die das Vertrauen des Königs besitzt,
die von der Mehrheit des Parlaments gebilligt wird
und für die sie allein die Verantwortung trägt . Die
Krone in den politischen Kampf hineinzuziehen , ist un¬
gerechtfertigt und verbrecherisch. Alle Unterrichteten
wissen, datz di« Forderungen Rumäniens auch die For¬
derungen des Königs sind. Es hietze ihn beschimpfen,
wenn man behauptet , datz in ô entscheidenden Augen¬
blicken der König auf der eint '»! das Land auf der an¬
dern Seite stehe. Es ist ein Verbrechen, eine solche Agi¬
tation zu beginnen , weil das Land heute mehr als je
Einigkeit nötig hat , sowie die Sammlung aller seiner
Kräfte , zu deren mächtigsten die Dynastie gehört . Die
rumänische Dynastie ist weder eine Improvisation , noch
ist sie uns vom Ausland aufgedrängt . Die Erfüllung
unseres Geschicks darin zu sehen, datz die Grundlage
unserer Macht erschüttert wird , ist eine Verirrung , die
der gesunde Sinn des Volkes mit Entrüstung zurück¬
weisen wird . Rumänien könnte nicht zugeben, datz ihm,
Interessen zuliebe, die wir heute nicht untersuchen
können, das Schicksal Polens bereitet wird.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Di « deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 5. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Englische Hand¬
granatenangriffe auf das Werk nördlich von Loos wur¬
den abgewiesen. Bei den vergeblichen Angriffen auf
dieses Werk haben die Engländer außer den sonstigen
beträchtlichen Verlusten an Toten und Verwundeten
über 8V Gefangene und zwei Maschinengewehre in un¬
serer Hand gelassen. Das von den Franzosen an der
Höhe nordwestlich Givenchy besetzte Grabenstück wurde

Amtliche Bekanntmachung.
Versorgung der Behörden mit Petroleum.

Der Bedarf der dem Ministerium des Innern
unterstellten Behörden an Petroleum für zwei Monate
wäre beim Oberamt sofort und spätestens bis 10. Ok¬
tober anzumelden , worauf das Oberamt den gemein¬
samen Bezug vermitteln wird.
. , .Das Oberamt nimmt auch die Anmeldungen des
Bedarfs an Petroleum von den übrigen im Bezirk an¬
gesessenen, auch nicht dem Departement des Innern
angehörigen staatlichen Behörden entgegen.

Ausdrücklich bemerkt wird , datz ein Verbrauch von
Petroleum in den Familien der Beamten oder in ihren
Dienstwohnungen nicht als behördlicher Bedarf be-
trachet werden kann. Auch bei behördlichem Bedarf ist
auf äußerste Sparsamkeit im Verbrauch zu halten ; wo
es angängig ist. sollte elektrische, Gas -, Spiritus - oder
Azetylen-Beleuchtung eingeführt werden.

Es dürfte sich empfehlen, in Gemeinden , in denen
der Bedarf an Erdöl nur teilweise gedeckt werden kann,
nach Tunlichkeit größere Säle in Schulhäusern und
dergl . für die Bevölkerung zur Verfügung zu stellen.
Eine solche Schaffung von Arbeits - und Aufenthalts¬
räumen würde zu einer Ersparung von Lichtquellen
führen , auch Heimarbeitern und Heimarbeiterinnen in
vielen Fällen die Möglichkeit geben, ihre Arbeit auch
in den dunkleren Tagesstunden zu erledigen und sich
den erforderlichen Verdienst zu sichern.

Calw,  den 2. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

gestern zurückerobert. 4 Maschinengewehre wurden dabei
erbeutet . Zn der Champagne war starkes feindliches
Artilleriefeuer auf der Stellung nordwestlich vön
Souain , wo auch Angriffsabsichten beim Feind er¬
kennbar waren . Unser Artilleriefeuer verhinderte ein
feindliches Vorgehen . Bei Bauquois kamen wir dem
Feind mit Minensprengung zuvor. Zahlreiche feindliche
Minenstollen wurden abgequetscht. Feindliche Flieger
bewarfen den Ort Blache St . Vaast , nordöstlich von
Arras . mit Bomben . Ein Einwohner wurde getütet,
sonst ist kein Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls o. Hindenburg:  Nach
ihren Niederlagen am 3. Oktober haben die Russen ge¬
stern die Angriffe gegen unsere Stellungen nur mit
schwachen Abteilungen wiederholt . Sie wurden leicht
abgewiesen.

Bei den andern Heeresgruppen hat sich nichts er¬
eignet.

Russische Patrouillen tragen , wie einwandfrei fest¬
gestellt ist, zur Täuschung unserer Truppen deutsche
Helme. Es ist selbstverständlich, dag solche russische Mi¬
litärpersonen , die in unsere Hände fallen , nach dem
Kriegsrecht behandelt werden.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 5. Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 5. Okt. mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:  Die
Lage an der, Siidwestsront ist unverändert . Aus den
Hochflächen von Bielgereuth und Lafraun hat der Feind
seine Angriffe gestern nicht erneuert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:  Unsere
Truppen unternahmen von der Drinagrenze aus Strei¬
fungen auf serbisches Gebiet . Es wurden Gefangene
cingebracht. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Aus dem Westen.
(WTB .) Berlin , 5. Okt. Ein Bericht in verschie¬

denen Morgenblättern besagt, von englischen Gefange¬
nen werde viel geklagt über das völlige Versagen der
Führung , das alle Tapferkeit zu nutzloser Aufopferung
gemacht habe. Bezeichnend sei die Gefangennahme eines
englischen Generals , der ohne eine Ahnung von der
Flucht der vorübergehend in deutsche Unterstände ein¬
gedrungenen englischen Truppen zu haben , sich leicht¬
sinnig zur Rast niedergelassen hatte , während sein Stab
Karten spielte. — Die französischen Gefangenen , von
denen viele beim Angriff betrunken waren , erklärten
auf die Frage , warum sie ungedeckt und in dichten Mas¬
sen und langsamen Schrittes vorgegangen seien, man
habe ihnen gesagt, der Sieg sei bereits errungen , die
Deutschen seien alle von der Artillerie vernichtet.

Der „Bund - über die französisch-englische
Offensive.

Bern , 4. Okt. Der militärische Mitarbeiter des
„Bund " zieht, wie die „Franks . Zeitg ." meldet, folgen¬
des Fazit der englisch-französischen Offensive. Nicht nur
den ersten schlimmen Moment , sondern auch die erste
schlimme Woche hat die deutsche Devensive überstanden
und ihre Linien verstärken, ihre Reserven bereitstellen
und sogar zu Eegenstöhen übergehen , kurz der englisch-

französischen Generaloffensive in einer Weise begegnen
können, die dieser die Bedeutung einer entscheidenden
Kriegshandlung zu Gunsten des Vierverbandes nimmt.
Gelingt es ihnen vollends — es mutz nach wie vor mit
neuen Eeneralaktionen Joffres aus den eroberten Stel¬
lungen der Champagne heraus gerechnet werden — so
schlägt die Operation Joffres in einen schweren strate¬
gischen Nachteil der Angreifer um, da ungezählte Opfer
umsonst gebracht wurden . Die taktischen Erfolge , die im
Gewinn eines Raumes von 20—30 Kilometer Breite
und 4—5 Kilometer Tiefe bestanden, sind für die An¬
greifer unverwertbar und mit dem Verlust von unge¬
fähr 150 000 Mann weit überzahlt worden, wenn
ihnen keine großen strategischen Ausnützungen folgen.
Sie können schlimmer werden , als ein Pyrrhussieg , da
sie dem Angreifer nicht einmal die Bewegungsfreiheit
lassen, sondern ihn festbannen. Besitzt die oberste deut¬
sche Heeresleitung , gestützt auf die richtige Verteilung
der Kräfte in Ost, West und Süd volle Bewegungsfrei¬
heit , so kann sie nach einem endgültigen Abschlagen der
englisch-französischen Offensive, trotz der großen Opfer,
die auch die Verteidiger im Artois und in der Cham¬
pagne bringen mutzten, der Entwickelung der Dinge
ruhig entgegensehen. Sie könnte auch an der Donau
den Dingen ihren Lauf lassen, wo Rußlands Ultimatum
wohl zu spät kommt, zumal da es nicht von Waffen¬
erfolg unterstützt ist.

Die Achtzehnjährigen in Frankreich.
Paris , 4. Okt. Das Kriegsministerium wird der

Kammer einen Gesetzentwurf vorlegen , wonach am 15.
Oktober 1915 die Zahresklasse 1917 unter die Waffen
gerufen werden soll. Dieses Vorgehen ruft unter den
französischen Aerzten schweres Bedenken hervor , da man
befürchtet, daß die jungen Leute die Anstrengung der
militärischen Einübungen während des Winters nicht
ertragen können. Die hygienische Kommission wird sich
deshalb noch über diesen Punkt auszusprechen haben.

Riga.
Berlin , 5. Okt. Aus Wien wird dem „Berliner

Tagebl ." gemeldet : In . Riga sind, wie die Korrespon¬
denz „Rundschau" meldet, alle Telephone abgenommen
worden. Die Aktiengesellschaft der Rigaer Straßen¬
bahnen , die gegen die Räumung der Stadt Einwen¬
dungen erhoben hatte ^ erhielt von dem Vorsitzenden
der Rigaer Evakuatiopskommission den Befehl , unver¬
züglich mit der teilweise^ Räumung ihres Betriebs zu
beginnen . Die gesamten Gegenstände werden nach Pe¬
tersburg gebracht. Dieser Tage sollen auch alle Tuche,
Kleider und Pelze aus den Magazinen in Riga wegge¬
führt werden, sogar die ^ n den Leihhäusern verpfände¬
ten Sachen werden weggeschafft. Es ist eine polizeiliche
Verfügung ergangen , „rponach verboten wird , Goldgeld
zurückzubehalten. Innerhalb von 3 Tagen mutz alles
Eoldgeld abgeliefert werden , wofür die Besitzer Papier¬
geld empfangen . Verhehlungen von Goldgeld werden
mit 3000 Rubel Geldstrafe und drei Monaten Haft be¬
straft . Der Revaler Städtrat hat den Rigaer Stadtrat
verständigt , Reval sei derart mit Flüchtlingen überfüllt,
datz der Kommandant dSr Seefestung „Peter der Große"
jeden weiteren Flüchtlingszustrom auch aus Riga un¬
tersagt hat . ij

ch
Die russische Offensive im Südvsten abgetan.

Zürich, 5. Okt. Der „Tagesanzeiger " meldet von
der Ostfront : „Auf deM-südlichen Abschnitt der Ostfront
sind alle Ewinne der mit neuen Massenopfern arbei¬
tenden russischen Gegenoffensive wieder an die Verbün¬
deten verloren gegangen. Die Oesterreicher und die
Deutschen stehen wieder als Siege » am Sereth , an - er
Zkwa und am Stubiel , welche den Höhepunkt ihres Er¬
folges Ende August bezeichneten. Die russischen Massen-
opferungen unzähliger Menschenleben sind hier wieder
einmal vergeblich gebracht worden."

Auch eine italienische Offensive?
EKG . Rotterdam 6. Okt. Vom italienischen

Kriegsschauplatz lassen sich englische Blätter eine
nochmalige große Offensive gegen die österreichischen
Jsonzvstrllnnge« melden . Gegen das Doberdoplateau
richte sich die erhöhte Artillertetättgkeit der Italiener
und es sei vor Eintritt des Frostes auch an ande»
ren Stellen der Front mit größeren Infanterie-
Unternehmungen zu rechnen.

Gin englischer Truppentransportdampfer
versenkt.

(WTB .) London, 6. Okt. Die „Voss. Zeitg ." meldet
aus Madrid : Der „Corriere Espagnola " berichtet, daß
eines de» deutschen Tauchboote vor einigen Tagen am
Eingang der Meerenge von Gibraltar ein englisches
Transportschiff oersenkt habe, was von den Engländern
geheim gehalten werde..;Die Abfahrt von 6 Transport¬
schiffen von Gibraltar ryurde aufgeschoben.



Unsere V-Boote.
(WTB .) London, 5. Okt. Das Reutersche Bureau

meldet aus Marseille : Ein Unterseeboot hat am 3. Okt.
auf der Höhe von Cerigo an der griechischen Küste den
französischen Dampfer „Provincia " (3523 Tonnen )ver-
senkt. Die Besatzung durfte in die Boote gehen.

Don unsere« Feinden.
Die Pumpgeschäfte des BierverLands.
(WTB .) London, 5. Okt. Der „Economist" meint,

datz allein England und Frankreich die amerikanische
Anleihe trotz 7 Prozent erreichen konnten. Das Blatt
sagt : Der passive Widerstand der Deutsch-Amerikaner
gegen die Anleihe mutz furchtbar gewesen sein. Es führt
eine Stelle aus dem „Newyork Commerce Journal"
an , worin es heitzt: Eine Prozession von Männern
zog durch das Vankenviertel mit grotzen Plakaten . Die
Aufschriften lauteten : Wallstreets Schande! Der Eeld-
trust leiht Millionen amerikanischen Geldes dem banke¬
rotten England , dem bankerotten Frankreich , dem ban¬
kerotten Rußland . Milliarden für König Georg." Die
Prozession hielt vor dem Morganschen Hause, wo eine
Menschenmenge sich ansammelte . Die Polizei forderte
zum Auseinandergehen auf . Das Blatt sagt : Die Be¬
schreibungen erinnern an einen erbitterten Wahlkainpf.
Wir können uns Glück wünschen, datz das Geschäft ab¬
geschlossen worden ist. Das Blatt schlicht, indem es
den Abschluß als höchst unbefriedigend bezeichnet und
die Nation auffordert , sich durch Sparsamkeit weiteren
solchen Notwendigkeiten zu entziehen. — „Daily Mail"
sagt in einem Leitartikel , unter den obwaltenden Um¬
ständen müsse man mit der amerikanischen Anleihe zu¬
frieden sein. Die Anleihe bedeute eine neue Aera in
der internationalen Finanz . Amerika höre auf , ein
Schuldnerstaat zu sein und beginne , eine Gläubiger-
nation zu werden . Es sei ein Borgeschmack von dem
was geschehn müsse, wenn ein völlig erschöpftes Europa
Kapital suche, um ein neues Leben zu beginnen.

(WTB .) Zürich, 5. Okt. Ueber die Ergebnisse der
Reise des russischen Finanzministers Bark nach London
erfährt die „Neue Zür . Zeitg ." aus Amsterdam, datz
Rutzland nicht nur von England einen Barvorschuh für
die Kriegführung erhielt , sondern die Londoner Groß¬
banken würden auch einen beträchtlichen Teil des Be¬
standes der russischen Staatsbank an Auslandswechseln
diskontieren , um dadurch de*?Rubelkurs zu stützen. Fer¬
ner sei auch die weitere Bezahlung der Zinsscheine der

'russischen Anleihe in Englarkd gesichert.
(WTB .) London, 5. Okt. ^Wie die „Times " melden,

hat der Besuch des russischen Finanzministtsrs Dark
zur Folge , datz die Bank von England vorbereitende
Schritte zur Einräumung eiliges grotzen russischen Han¬
delskredits von 20 Miillonen ^ fund Sterling getan hat.

Englische Demoralisation.
(WTB .) London. 5. Ott . „Daily Mail " teilt mit.

datz Engländer am Sonntag abend den Gottesdienst
in der Kirche am Montpellier Place in London gestört
haben . Während die Orgel das Präludium spielte und
der Pastor vor dem Altar stand, erhob sich ein Eng¬
länder und fragte , ob der Pastor den Gottesdienst in
englischer Sprache führen wlKe. Der Pastor erwiderte,
nein , er werde das nicht tun . Darauf trat der Eng¬
länder vor Len Altar und sägte : „Ich erkläre den deut¬
schen Kaiser für einen Schandfleck der Zivilisation und
einen Schimpf für das Christentum ." Darauf verließ
die Gruppe der anwesenden Engländer die Kirche und
veranstaltete vor der Kirche^eine Protestversammlung.

"Der Gottesdienst wurde in deutscher Sprache fortgesetzt.

Straßenkampf in Moskau.
(WTB .) London, 5. Ott . Die „Times " berichtet

aus Petersburg : Zn einer amtlichen Mitteilung des
Präfekten von Moskau wird eine Erklärung für den
blutigen Strahenkampf gegeben, der sich am 27. Sept.
zwischen der Polizei und der Bevölkerung in der Stadt
abgespielt hat . Nach den amtlichen Mitteilungen be¬
freite die Volksmenge einen betrunkenen Soldaten,
der von der Polizei verhaftet wurde . Dann hielt die
Menge die Straßenbahnwagen an und baute aus Bän¬
ken eine Barrikade quer übey, den Boulevard . Nachdem
man vergeblich versucht hatte , den Pöbel zum Ausein¬
andergehen zu bewegen und bereits einige Offiziere
durch Steinwürfe ernstlich vorletzt worden waren , er-
öffnete die Polizei das Feuer . 3 Personen wurden durch
Schüsse getötet , 13 verwundet . Die Bevölkerung ist sehr
unzufrieden darüber , datz die 'Polizeibeamten vom Mi¬
litärdienst befreit find. i

(WTB .) Berlin . 6. Oktu,- Russische Blätter berich¬
ten, wie dem „Berl . Lokalanz." aus Kopenhagen ge¬
meldet wird , über die Moskauer Unruhen noch nähere
Einzelheiten . Nach den ersten Zusammenstößen erhielt
die Polizei Verstärkungen . Die Menge schwoll aber im¬
mer mehr an und schließlich wurden die Tumulte so

groß, daß Militär gegen die Menge Vorgehen muhte.
Eine Anzahl Personen wurde getötet oder verwundet.
Viele wurden verhaftet . Der Stadtkommandant erließ
eine Bekanntmachung , in der alle , die an den Unruhen
teilgenommen haben , als Strolche und Lärmmacher be¬
zeichnet werden. Die Bevölkerung wurde streng ge¬
warnt . Sie solle zur Aufrechterhaltung der Ordnung
beitragen . Auch die Stadtverordneten hielten eine
Sitzung ab, um Maßnahmen zur Beruhigung der auf¬
geregten Menge zu beschließen.

Vermischte Nachrichten.
Das richtige Mittel.

(WTB .) Budapest . 5. Okt. Der „Pester Lloyd"
meldet : Nachdem die Getreideernte nicht in der erwar¬
teten Menge in den Verkehr gebracht wird , so wird,
falls diese Stockung anhalten sollte, der bisherige Höchst¬
preis nach einem Zeitraum von einigen Wochen einen
Abbau erfahren und bei diesen herabgesetzten Höchst¬
preisen Requirierung der Eetreidevorräte stattfinden.

Da » einzige Hilfsmittel.
Berlin , 4. Okt. Aus Zürich wird der „National-

Zeitung " gemeldet : Wie der „Matin " meldet , hat sich
die Kommission für Heeresangelegenheiten an den Mi¬
nister des Auswärtigen mit der Bitte gewendet, die
Aufmerksamkeit des Ministers möchte sich auf die Ver¬
geltungsmaßregeln lenken, die Deutschland den fran¬
zösischen Gefangenen gegenüber in Anwendung bringe.
In der Erwiderung des Ministers wird mitgeteilt , daß
Frankreich alle Ausnahmebestimmungen gegen deutsche
Gefangene in allen Punkten aufgehoben und die Be¬
dingungen der deutschen Regierung erfüllt habe. — Die
französische Regierung habe nun durch Vermittlung des
spanischen Botschafters eine Benachrichtigung der deut¬
schen Regierung empfangen , datz, nachdem Frankreich
den Grund zu Repressalien aus der Welt geschaffen
habe, die deutsche Regierung sofort die nötigen Schritte
eingeleitet habe, die die Vergeltungsmatzregeln gegen
französische Gefangene aufheben sollen. Am 31. August
seien alle von den Repressalien betroffenen Gefangenen
in die ordnungsmäßigen Gefangenenlager zurück über¬
führt worden . >

Immer noch der „Arabic"-Fall.
(WTB .) London, 5. Okt. Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington : Wie aus befugter Quelle ver¬
lautet , wird die Regierung an dem Verlangen festhal-
ten, daß die Versenkung der „Arabic " entsprechend des¬
avouiert und Sicherheit dafür gegeben wird , daß Der¬
artiges sich nicht wieder ereignet . Die letzte Mitteilung
Bernstorffs an Lansing ist, Reuter zufolge, ebenso un¬
bestimmt gehalten , wie die anderen deutschen Noten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. Oktober 1916.

Erhöhung der Familienunterstützung.
Dem „Berl . Lokalanzeiger " zufolge ist auf das an

den Reichskanzler gerichtete Gesuch des Reichsvevbandes
deutscher Städte um Erhöhung der Unterstützungen für
die Familien der Kriegsteilnehmer der Berbandsvor-
sitzende die Nachricht erhalten , datz eine Erhöhung vom
1. November ab in Aussicht genommen ist und eine ent¬
sprechende Verfügung demnächst ergehen werde.

Verlustliste für den Oberanttsbezirk Calw.
Au« der amtlichen wiirttembergischen Verlustliste 280.

Grenadier-Regiment Nr . 123, Ulm.
Schnitzler , Hugo, Gefr., Holzbronn,  schw. verw.

Infanterie -Regiment Nr. 128, Stuttgart.
Fuchs, Ernst,  Simmozheim,  gef. — Leiser,  Gottlieb,

Simmozheim,  l . verw. — Schaub,  Wilhelm, Wildberg
OA. Nagold, schw. verw. — Reich , Karl, Simmozheim,
l. verw. — Maisenbacher,  Michael, Würzbach,  l . verw.
b. d. Tr. — Furthmüller,  Jakob,  Stammheim,  schw.
verw. — Rentschler , David,  Altbulach , l. verw.

Pharmazeutische Vorprüfung.
Die pharmazeutische Vorprüfung hat bestanden

Fräulein Edith Keller aus Murrhardt , frühere Schü¬
lerin des Realprogymnasiums in Calw ; sie ist dadurch
zur Uebernahme von Apothekergehilfenstellen be¬
rechtigt.

Deutscher Schulverein.
Der Weltkrieg , den Deutschland führt , stellt auch

an den Deutschen Schulverein große Anforderungen;
auch für ihn gilt es heute dur ^ uhalten in seiner Ar¬
beit für Erhaltung des Deutschtums im Ausland.

Aus dem Vaterland wie aus den Reihen der im
Ausland lebenden Deutschen sind viele Mitglieder un¬
seres Vereins unter die Waffen getreten , gar manche

derselben vor dem Feind gefallen , so aus unserer Stadt
der Lehrer Hermann Zahn . Gewachsen sind aber die
Aufgaben des Schulvereins . Unsere wortbrüchigen ita¬
lienischen Verbündeten haben in den von ihnen besetz¬
ten Dörfern Südtirols die deutschen Schulen zerstört;
ebenso haben in Galizien die Russen gehaust, in den
schwäbischen Dörfern an der Donau die Serben . Die
ausgeplünderten Deutschen dieser Gegenden vermögen
nicht die Mittel aufzubringen , um ihre Schulen wieder
in Stand zu setzen. Und doch ist es dringend notwendig,
dem Heranwachsenden Geschlecht durch die Schule die
Muttersprache zu erhalten , damit es in italienischer,
polnischer, serbischer Umgebung dem deutschen Volks¬
tum erhalten bleibt . Für Hunderte von deutschen
Schulen, die außerhalb der deutschen Grenzen nur durch
Privatmittel bestehen, sorgt der deutsche Schulverein.

Vertrauensvoll wenden wir uns auch in diesem
Jahr , welches so große Anforderungen stellt an die
Gebcfrcudigkeit der Bürgerschaft , an die Bewohner von
Stadt und Land mit der Bitte , eine Gabe für den Deut¬
schen Schulverein gelangen zu lassen an Dr . Eberhard
Müller  und Carl Seeger.

Die Bahn Böblingen —Renningen.
Am 1. Oktober ds . Zs . ist die Bahn Böblingen—

Renningen auf ihrer ganzen Länge in Betrieb genom¬
men worden ; die Teilstrecke Böblingen —Sindelfingen
war schon seit dem 23. Dezember 1914 dem öffentlichen
Verkehr übergeben . Die Bahn wurde auf Grund des
Eisenbahnbaugesetzes vom 15. August 1911 als voll-
spurige Nebenbahn gebaut . Die Länge der Gesamt¬
strecke von Böblingen bis Renningen beträgt , wie der
„Staatsanz ." mitteilt , 14,26 Kilometer , der kleinste
Halbmesser der Bahn ist 300 Meter , die größte Stei¬
gung 1 : 85. Der Bahnhof Böblingen hat eine Schwel¬
lenhöhe von 437,06 über N. N., der Bahnhof Renningen
eine solche von 410,37; den höchsten Punkt erreicht die
Bahn bei der Unterführung der Straße von Maichingen
nach Stuttgart mit der Schwellenhöhe von 460,41. Die
Bahnhöfe Sindelfingen , Maichingen und Magstadt sind
je mit einem Kreuzungsgleis und mit Verlade - und
Abstellgleisen versehen. Der Haltepunkt Renningen-
Siid dient nur dem Personenverkehr . Auf den Bahn¬
höfen Sindelfingen , Maichingen und Magstadt wurden
je ein Verwaltungsgebäude , ein Güterschuppen und ein
Nebengebäude errichtet . Die Gebäude , zu denen Bau¬
stoffe aus der Umgebung verwendet wurden , sind in
einfacher Form gehalten . Die Kosten der Bahn aus¬
schließlich der Erweiterung der Bahnhöfe Böblingen
und Renningen betragen für den Grunderwerb 250000
Mk., für den Bau 1650 000 Mk. Die Kosten des Erund-
erwerbs wurden von den beteiligten Gemeinden ge¬
tragen , die außerdem zu den Baukosten einen baren Be¬
trag von 142 000k Mk. leisteten . Die Bahn wurde un¬
ter der Oberleitung der Bauabteilung der Eeneral-
direktion der Staatseisenbahnen von der Eisenbahn¬
bausektion Böblingen gebaut . Die Unterbauarbeiten
waren wiirttembergischen Bauunternehmern über¬
tragen , die Hochbauarbeiten wurden von Unternehmern
und Handwerksmeistern der umliegenden Orte ausge-
fiihrt.

Die evangelischen Geistlichen und das Theater.
Stuttgart , 6. Okt. Die evangelischen Pfarrer Stutb

garts geben in ihrer Gesamtheit folgende Erklärung
ab : Wenn je, so hätte das Theater in unserer ernsten
Zeit allen Grund , sich als „moralische Anstalt " und
Träger geistiger Kultur zu bewähren und aus das Em¬
pfinden weiter Kreise des deutschen Volkes Rücksicht zu
nehmen. Manche Darbietungen der Schaubühnen stehen
in schroffem Gegensatz dazu. Zn einer Zeit der höchsten
Spannung und blutigsten Kämpfe wird in Schauspiel
und Oper statt sittlich Erhebendem vielfach herabzieh¬
endes und Zersetzendes geboten. Während wir ganz auf
Treue und Zucht angewiesen sind und unser ganzes Da¬
sein durch heiligen Opfermut unserer Krieger bedingt
und geschützt ist, wird leidenschaftliche Sinnlichkeit und
zügelloser Lebensgenuß vorgeführt . Draußen spielt sich
das größte Drama der Weltgeschichteab und in der Hei¬
mat soll man sich an Darstellungen des Verbrechens er¬
götzen. Wir sind daran , uns auf unser innerstes und
bestes deutsches Eigentum zu besinnen und hier wird
welschem Geist gehuldigt . Es geht um die höchsten Gü¬
ter nicht bloß unseres deutschen Volkes, sondern der
Menschheit und hier klatscht man fader Oberflächlichkeit
und Zweideutigkeit Beifall . Welchen Eindruck vom
Leben in der Heimat müssen die Krieger mitnehmen,
die Zeugen solcher Schaustellungen werden ! Gibt es
nicht Stücke genug, um einen Spielplan aufzustellen,
der der heutigen inneren und äußeren Lage des deut¬
schen Volkes gerecht wird ? Wir bitten die Theater¬
leitungen und die Theaterbesucher, hier Wandel zu
schaffe« und in ihrem Teil deutsche Kraft uud deutsche
Würde zu stärken.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'fchen Buchdruckerei, Calw.



Amtliche und Privat-Anzeigen.

Bekanntmachung
betteM die freiwillige MekerW
m Ka-ser. Mesfiog nsd SleisniLel.

Unter Bezugnahme auf die oberamtlichen Äikanntmachungen vom
1. und 25 . September (Calwer Tagblatt Nr . 204 und 226 ) betr. die
Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel
wird hirmit beltannt gegeben , daß eine wiederholte

Neberuahme von freiwillig abgelteferte » Gegenständen
an » Kupfer « sw.

am Donnerstag and Freitag , den 7. und 8 . Oktober,
je vormittags von 9 bis 12 und nachmittags von 2 vis 6 Uhr

im städtischen Elektrizitätswerk hier,
gegen Barzahlung stattfindet.

Talw , den 4 . Oktober 1915.
Metallamt:

Oberamtapflege : Fechter.

Neuhengstett , den 5 . Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un«
seres lieben Sohnes und Bruders

Gustav Ayafse,
«ipser,

für die zahlreiche Begleitung zu sei-
ner letzten Ruhestätte , die vielen

Blumenspenden , die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers am Grabe , dem Gesangverein und den
Herren Ehrenträgern sprechen den herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

die Ettern : Ludwig Heinrich Ayafse , Holzhauer,
und Frau Maria Barbara , geb. Walz , mit

ihre » Kindern.

Neuen süßen

SAMer Weil!
empfiehlt bestens

Meinhard Glück, zur Neillftllbe.

Î eue dotiere
it3n6el88eku !e Oaliv.

ßellrllßislime ll.Moder lSlS.
Direktoren : 2 ü § el unci ki 8cker.

SucheM 6l>kWrt»sseli>,
franko Bahnstattou . Offerte « erbittet

Gottlob Craubner , Handelsgärtner, Neuenbürg.

Kimisebtöoke,
Lrbmslrbökeii»

HaniSÄ38erm .86tirMb6,
braune löste,

10— 25 I. itor Inhal»,
sin6 vieler vorrätig

Havelsser » 6lLS unä ? 0 ^ 6l1an.

Ins k v̂lil!
kigmarolrksringe,
vslüraleeekeringe,

Lollmope,
iiering in Leies,

Kai in Leies,
Lkariotien-koulalie,

Lprotten in lomslen,
Lsrciinen in Lei,

l.aoto-ki-?ulvor,
1 ? sk « t 20 pfg -,_

IM - srsstrk 4 klisr,
vvlsttsr lsingstroLfisn.

8 yrr ' L koü 8Mvereiü.

MWMll
Md RepMem

der Hofpianofabrik
Lipp u . Sohn , Stuttgart,
ist von Montag , den 11 . d. Mts.
hier . Aufträge bitte an die Ge»
schäftsstelle dies. Blattes zu richten.
Pünktl . Ausführung zugefichert.

Frisch etngetroffeu:

Schellfisch nittel 40 M.
Coblil« 40 Psg.

empfiehlt

Georg Pfeiffer , Badstraße.

>!'

I . Lcliilel :: Lslp»
beelirt 8icli äen

liiMg Oe»lleiilieileii
lii»1le»d5l linö Viole»

m

Ulkest, liisniel, Men - ttleillei',
llölke, ttluM linü UnielliilM,

kW vsme » unü Itlnäer , in sckwsrr u »6  ksrdis,
ergebenst anrureiZen.

S . Aorstamt Tazklösterle.

ÄeiMigkk Mel-
ftmM-Hglz-VrrklUlf.
aus Staatswald I. 27 u. 31 : ll.
4 . 8 , 10 . II : IV. IO. II . 17 : V.
5 u. 6 : VI . IO : VII . 33 . 46 . 51
und des Echetdholz sämtlicher Hü¬
ten. 4464 Stück Langholz mit Fm .:

438 I.. 537 II.. 663 III ., 541
IV.. 518 V., 176 VI . Kl . :

265 Stück Sagholz mit Fm . :
175 I.. 117 II., 1 III. Kl.

Losoerzeichniffe unentgeltlich vo«
Forstamt , das auch die Angebote
bis zum 16 . Oktober d«. Ir . ent-
gegennimmr . Die Bietenden find
an ihre Gebote bis zu de, spätesten»
am 26 . Oktober ds . Is . erfolgen¬
den Entscheidung der K. Forst-
direklion gebunden.

Wegen Krankheit des dishertgen
Kindermädchens wird sofort ein
fleißiges ehrliches

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat , im Alter
von 15 — 17 Jahren gesucht.
Näheres in der Geschäftsst . d. Bl.

Weilderstadt.
Ein zuverlässiger

PfeMuecht
Kann sofort oder in 8 Tagen ein-
treten

Himmelseher , Hechtbranerei.

Süßen

WseihMser
empfiehlt

Karoline Beißer.

Alzeuberg.
Etwa 15 Zentner

BritbirM
hat zu verkaufen

Martin Jrion.

Einige Ztr.§ Mkll
»Nil Akpskl

hat zu verkaufen
Michael Kober , Altbnrg.

SSM.MhllUllg,
3 Zimmer , für sofort oder später

zu mieten gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Verkaufe

IHWerhW, Wüst,i«,
l Mbnseil, »ei.

l gnterWentt Mm».
Frau Anna Hammann,

beim Cafe Hammer.
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